
Queere Geschichte 
Was hat queere Menschen bewegt, was haben queere Menschen bewegt? 

Im folgenden Zeitstrahl findet ihr einzigartige Momente und Persönlichkeiten, die 

euch auf diese Fragen stichprobenartig Antworten geben und gleichzeitig als ziem-

lich interessante Fun Facts dienen können!  

Denn: Queerness und ihre Idole gab es schon immer, auch wenn ihre Lebensum-

stände sich seit jeher und überall verändert haben — und regional immer noch so 

unterschiedlich sind. 

Eine lesbische Lesbe 

7.-6. Jh. v. Chr.: Die griechische Adelige Sap-

pho schreibt auf ihrer Heimatinsel Lesbos 

Gedichte über die Schönheit von Frauen. Ab 

dem neunzehnten Jahrhundert wandelt sich 

die Bedeutung des Adjektivs „lesbisch“ in 

Bezug auf die berühmte antike Dichterin von 

einer geographischen Bezeichnung („von Les-

bos stammend“) zu der heute auf die weibliche 

Homosexualität verweisende Definition. 

Ancient Gay Power 

378 v. Chr.:   Im Antiken Griechenland wird die 

Militäreinheit "Heilige Schar" gegründet. Sie 

besteht ausschließlich aus 150 homosexuellen 

Männerpaaren. Die insgesamt 300 Soldaten 

sollen im Beisein des Liebsten mehr Kampf-

bereitschaft zeigen und im Todesfall keine 

trauernden Familien hinterlassen können. 
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Die Geheimsprache der queeren Briten 

16. Jh.: Die Gay-Community bringt eine eigene 

(Geheim-)Sprache hervor. Das vor allem in 

Großbritannien populäre „Polari“, eine Ab-

wandlung von Englisch, die Einflüsse aus dem 

Italienischen, Französischen, Jiddischen, und 

Romanischen (und weiterem europäischen 

Straßenslang, beispielsweise dem Rückwärt-

saussprechen von Wörtern) vereinte, wurde 

genutzt, um unter dem Radar der homo-

phoben Gesellschaft und Justiz zu bleiben. Mit 

der Entkriminalisierung von Homosexualität in 

England und Wales im Jahr 1967 starb die 

Sprache jedoch nach und nach aus. 

Die mächtige Transfrau am Hof von 
Versailles 

1728: Charles Eon du Beaumont, später 

französischer Botschaftssekretär und Offizier, 

wird im Burgund geboren. Er fällt mit seiner 

femininen Aufmachung am Hof von Versailles 

auf. Als Geheimagent soll er in London im 

Namen Frankreichs auskundschaften, aufgrund 

seiner Aufmachung werden an der Londoner 

Börse werden Wetten über sein Geschlecht 

abgeschlossen. Als er 1777 nach Frankreich 

zurückkommt, verkündet Charles, nun Cheval-

ière genannt werden und als Frau weiterleben 

zu wollen. Angelehnt an ihren Namen wird 

„Eonismus“ ein früher wissenschaftlicher Be-

griff für Transsexualität. 



„Die erste moderne Lesbe” 

Frühes 19. Jh.: Die Britin Anne Lister schreibt 

24 Bände Tagebücher, ein Sechstel davon in 

Geheimschrift, die sehr detailliert u.a. von ihren 

vielen lesbischen Liebschaften berichten. Ein 

Nachfahre, John Lister, findet die Bücher und 

mauert sie so in seinem Anwesen ein, dass sie 

von einer fortschrittlicheren Zukunft gefunden, 

und nicht verbrannt würden. 1988 veröf-

fentlicht Helena Whitbread die erste „überset-

zte“ Edition der Tagebücher für die Nachwelt, 

welche Anne Lister als die erste moderne Les-

be (Englands) bekannt werden lassen soll. 2011 

werden ihre Anne Listers Bücher zum UNESCO 

Weltdokumentenerbe. 

…homosexual? 

1869:   Der ungarische Schriftsteller Karl Maria 

Kertbeny schreibt an das preußische Justizmin-

isterium und plädiert für die Legalisierung 

vorgeblich „widernatürlicher Handlungen”, 

also des Geschlechtsverkehrs zwischen Män-

nern. Hierfür erfindet Kertbeny den Aus-

druck „homosexual” und führt später innerhalb 

seiner Sexualtheorie auch den Gegenbegriff 

Heterosexualität ein. 

Ein gebrochenes Idol 

1885: Der irische Schriftsteller Oscar Fingal 

O’Flahertie Wills Wilde, im viktorianischen Eng-

land als Skandalautor verschrien, wird wegen 



Auslebung seiner Homosexualität zu 2 Jahren 

Zwangsarbeit verurteilt. Die psychischen und 

physischen Spätfolgen führen drei Jahre nach 

seiner Freilassung zu seinem Tod. Neben vielen 

gesellschaftskritischen Komödien bleibt sein 

bekanntestes Werk der Roman „Das Bildnis 

des Dorian Gray” (1890). 

Fortschritt in Flammen 

1897: Der jüdische Arzt und Sexualforscher 

Magnus Hirschfeld prägt die erste deutsche 

Homosexuellenbewegung und gründet 1897 

das Wissenschaftlich-humanitäre Komitee, 

welches sich für die Rechte Homosexueller ein-

setzt. So kämpft er auch für die Legalisierung 

männlicher Homosexualität in Deutschland und 

verwendet im Rahmen seiner sexualwis-

senschaftlichen Untersuchungen als Erster den 

Begriff „Transsexualität“. Mit dem Aufstieg des 

Nationalsozialismus in Deutschland jedoch 

werden 1933 sein Institut für Sexualwis-

senschaft zerstört und seine Schriften verbrannt 

Der rosa Winkel 

1936: Das NS-Regime errichtet die „Reichszen-

trale zur Bekämpfung der Homosexualität und 

Abtreibung”. Um die 90.000 in der national-

sozialistischen Ideologie als „entartet“ gel-

tenden homo-/bisexuellen Männer werden 

wegen ihrer sexuellen Orientierung fest-

genommen. 10-15.000 der Verurteilten landen 



schließlich in der untersten Hierarchie der 

Konzentrationslager und werden mit einem 

Symbol auf ihrer Häftlingskleidung, einem rosa-

farbenen Dreieck, genannt „rosa Winkel“, ken-

ntlich gemacht. Diese Markierung hat nicht nur 

homophobe Abscheu ihrer Mithäftlinge zu 

Folge; die Betroffenen müssen auch Zwangs-

kastrationen, schwere Arbeitskommandos, 

medizinische Experimente, sowie tödliche 

„Strafmaßnahmen” über sich ergehen lassen. 

60% dieser Gruppe KZ-Gefangener sterben 

während der NS-Zeit in den Lagern. 

Sexualität als Spektrum 

1948: Die Doktoren Alfred Kinsey, Wardell 

Pomeroy, und Clyde Martin veröffentlichen ihr 

Modell der Heterosexual-Homosexual Skala—

auch bekannt als die „Kinsey Scale”. Die Skala 

zur Einordnung von sexueller Orientierung ist 

die erste wissenschaftliche Arbeit, die Sexual-

ität als Spektrum, statt als binäre Opposition 

von entweder Homo- oder Heterosexualität 

darstellt. 

Danger LGBTQ+ 

1953: US-Präsident Eisenhower verabschiedet 

im Angesicht des Kalten Kriegs ein Gesetz, das 

Homosexuelle im staatlichen Dienst der USA 

als Sicherheitsgefahr erklärt und so die system-

atische Entlassung tausender Mitarbeiter*innen 

aufgrund ihrer Sexualität legalisiert. Homosex-



uelle galten laut der Ideologie des sogenan-

nten „Lavender Scare“ als pervers, unzuverläs-

sig, und schwach. Das Gesetz wird erst 1975 

wieder außer Kraft gesetzt. 

„I have a dream, too” 

1963: Bayard Rustin, US-Amerikanischer Bürg-

errechtsaktivist und schwuler Mann, ist der leit-

ende Organisator des „March on Washington”, 

welcher im Rahmen von Dr. Martin Luther Kings 

„I Have a Dream”-Rede stattfindet. 

Eine Bar, die Geschichte schreibt 

1969: Bei einer Polizeirazzia im LGBTQ-Etab-

lissement Stonewall Inn, ansässig in der 

Christopher Street in New York, rebellieren die 

Gäste des Lokals gegen die stattfindende 

Diskriminierung. Die vorherrschende homo-

phobe Gesetzeslage machte solche Razzien in 

den 1960er Jahren gängig, keine zuvor war 

aber mit solchem Widerstand begegnet wor-

den. Die Aufstände, sich nun im gesamten 

Stadtteil Greenwich ausbreitend, halten Tage 

an und resultieren schließlich in der Gleichstel-

lungsbewegung „Gay Liberation Front“. Der 

„Christopher Street Day“ wird ein Mahnmal 

und Anlass für Pride-Umzüge überall auf der 

Welt. 

Ein erster Schritt 

1989: Dänemark wird weltweit das erste Land, 

das seinen Bürger*innen die Möglichkeit 



eröffnet, gleichgeschlechtliche Partnerschaften 

legal eintragen zu lassen. 

„Paris brennt” 

1990: Jenny Livingstons Dokumentarfilm „Paris 

is Burning” über die multikulturelle Ballroom 

Culture (Drag-Szene) in Harlem, New York, wird 

veröffentlicht. Er gilt als der erste authentische 

Einblick in die Subkultur und ihre Anhänger*in-

nen, welche in ihr Schutz finden. Die Kombina-

tion von Gesellschaftskritik und Empowerment 

macht den Film zu einem der einflussreichsten 

Zeitzeugnisse der Queerness vor 2000. 

Queere Frauen sind Frauen 

1998: Der indonesische Frauenkongress 

bezieht offiziell Repräsentantinnen der lesbis-

chen, Bi- und Transcommunity in seine Sitzun-

gen mit ein. 

Ein bleibendes Anliegen 

2003: Die angesehene chinesische Soziologin 

und LGBTQ+ Aktivistin Lin Yinhe stellt ihren 

ersten Antrag zur Legalisierung gleich-

geschlechtlicher Ehe an die chinesische Leg-

islative: vergeblich. Über Jahre hinweg wird sie 

den Antrag wiederholen. 

Das erste lesbische Magazin Chinas 

2005:   Eine Gruppe junger, queerer Chinesin-

nen veröffentlicht in Beijing die erste Ausgabe 



von „Les+“, das erste Magazin für lesbische 

Frauen in China. 

Drag wird salonfähig(er) 

2009: “RuPaul’s Drag Race” wird zum ersten 

Mal ausgestrahlt. Mit Starjuror RuPaul, Drag 

Queen, Sänger und Moderator, werden in der 

Reality-Show Drag Queens in verschiedensten 

Disziplinen auf ihr Potenzial, „America’s Next 

Drag Superstar“ zu werden, geprüft und 

entsprechend selektiert.  Die Show wurde seit 

ihrer Erstausstrahlung vielfach ausgezeichnet 

und scheint in der westlichen Welt für mehr 

Akzeptanz gegenüber der Kunstform geschaf-

fen zu haben. 

China expresses Pride 

2011: China Daily’s Bericht über die Shanghai 

Pride wird zu der ersten positiven Berichterstat-

tung über die LGBTQ+ Community in den 

staatlich kontrollierten Medien Chinas. 

Ehe für alle in Deutschland 

2017: Das deutsche „Gesetz zur Einführung 

des Rechts auf Eheschließung für Personen 

gleichen Geschlechts” tritt in Kraft. Gle-

ichgeschlechtliche Paare können nun eine zivil-

rechtliche Ehe eingehen, mit den gleichen 

Rechten und Pflichten wie heterosexuelle Paare 

(inkl. uneingeschränktem Adoptionsrecht).
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